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Römische und selbst altchristliche Baureste finden sich
nur wenige. Jahrhunderte lang wurden wie aus uner
schöpflichem Steinbruche alle vorfindlichen behauenen Quader
hinweggeführt, um bei Neubauten — namentlich in den
Palästen Venedigs — ihre Auferstehung zu feiern. Eine
alte, hochgcschwungene Bogenbrücke, einige Strecken auf
gedeckter Pflasterstraßen, Wasserleitungs- und Stadtmauer-
fragmente, die Basis eines Tempels, endlich die zwei letzten
Säulen des längst in Schutt und Staub zerfallenen Patriarchen
palastes — das ist Alles.

Dagegen ragt selbst ein Patriarch unter seines gleichen,
der altersgenaue Dom nebst seinen Anbauten der „Heiden
kirche", Taufkapelle und dem dohlcuumflatterten Glocken
thurm, ehrfurchtgebietend empor.

Dieser Eindruck steigert sich noch bedeutend beim Eintritt
in den geweihten Raum. Seltsam greisenhaft, bröcklig,
altersmüde erscheinen uns die hohen Säulen, die kahlen
Wände, die verräucherte Decke. Dumpf dröhnt cs wieder,
indem wir über die Grabplatten der todten Patriarchen
dahiuschreiten und nur das Ticken des Holzwurms in den
verstaubten Chorherrnstühlen, das Aufknistern des Altar-
lümpchens, das Geflüster einer einsamen Beterin unterbricht
zuweilen die herzbeklemmende Stille der düsteren Hallen.

Was die Schaufel des Arbeiters, der Pflug des Acker
mannes unablässig aus dem klassischen Boden zu Tage
fördert, zeigt uns — abgesehen von den ungezählten Kost
barkeiten, die früher jahrelang Raritätenjägern in die Hände
fielen — ein trefflich geleitetes Staatsmuseum.

Inmitten eines lorbcerbcschatteten Gartens stehend, bietet
es in Vorhalle, Erdgeschoß und erstem Stocke eine Fülle
anziehendster Fuudgegeustünde, darunter zahlreiche Amphoren,
Aschenurnen und Architekturbruchstücke, deren wohlerhaltene
Reliefdarstellungen mitunter einen tiefen Einblick in die
Sitten und Gebräuche der betreffenden Periode römischen
Provinziallebeus gewähren. Ein großes Mosaikbild: Europa,
geraubt von dem in einen Stier verwandelten Jupiter, fesselt
durch Kühnheit der Darstellung wie Richtigkeit der Zeichnung.

Die vielen Wandschränke fassen kaum die Menge jener
zierlichen Kleinigkeiten, die dem Haus- und Familienleben
der Alten entstammen. Regenbogenfarbig schillernde Thränen-
und Salbcnfläschchen, tiefschwarzes und korallenrothes Geschirr,
Griffel, Marken, Würfel, Schnellwagen, Schlüssel und
Anderes, darunter jene bronzenen Daumen, die der Aquilejer
als zierliche Klammer au seinen Grabmälern anzubringen
pflegte.

Wo schöne Frauen weilten, dürfen weder Geschmeide,
Ringe, Spangen, Hals- und Armbänder, Ohrgehänge —

¿itm 4, heil golden und mit Perlen und Edelsteinen ausgelegt
— noch all jene kleinen Toilettebehelfe — Büchschen, Näh-^
Steck- und Haarnadeln, Spiegel - fehlen, die damals wähl
el&gt;e,,,o «ochchtlg gehütet wurden wir heutzutage, imb tum
bod, at.«,d,t ber -saune gelangten. Eine Spezialität dilbct
der Bcrustnuschmuck. Welch weitreicheube« und zugleich au-
mnthigeS Stlb: Da« galdschimmerube Produkt vom Ost-
Römerin! " D&gt;°dem &gt;m blau,'chwarzeu Haare der stolzen

Berschiedeue Kästchen wieder bergen all jene, in Sarko
phagen ge,unbeueu kleinen Zeichen der Zärtlichkeit und des
trauernden Gedankens, dw man den Hein,gegangenen Lieben
mitgab in« Grab; der Gattin einen Ring, eine Mnmr
einen Fächer — Dmge, an die sich wohl irgend ein freudiaes
Ereigniß knüpfte; dem Kinde bunte Muscheln, Näschereien
Thonpuppen als Spielzeug — ein wehmüthig sinnvoller
Brauch.

Was an Statuen, Büsten, Namen auf Votivtafeln und
Grabsteinen, vielfach schwarzgrün gefleckt von langem Liegen
in feuchter Erde, schemenhaft an uns vorbeizieht, gleicht den
phantastischen Gebilden eines Holbein'schcn Todtentanzes.-
voran die Imperatoren in faltigem Gewände, hintennach
der bunte Troß von Rittern, Priestern, Senatoren, Legio
nären, Bürgern, Sklaven, Matronen, Jungfrauen — Alles
zerfallen und verweht seit nun zweitausend Jahren.

Wollte man schließlich dieser vielgeprüften Stadt den
Ausblick in die Zukunft eröffnen, so kann cs wohl nur ein
freundlicher sein. Die Zeichen mehren sich dafür. Bald
wird, wie geplant, die menschen- und waarcnbesördernde
Stahlschiene auch diese Fluren durchqueren, und tritt die
lang angestrebte Verwirklichung einer Tauern- und Predil-
bahn hinzu, dann muß auch der als Berkehrsvcrmittler der
Adria mit Westeuropa weit günstiger wie Triest gelegene
Golf von Monfalcone die ihm gebührende Beachtung finden.
Der Archäologe wird mit verdoppeltem Eifer das mühelosen
Reisen eröffnete Land durchforschen, Grados feinsandiger
Strand zu köstlichen Seebädern laden und so der Wechsel-
verkehr dieser Faktoren aus alles, in ihrem Bereiche liegende
befruchtenden Einfluß üben.

Selbst Rom beginnt sich seiner getreuen Tochter zu er
innern, in dem es soeben die Basilika zum Range einer
infulirten Prälatur erhebt. So wirken weltliche und geist
liche Kräfte fördernd zusammen.

Das Rauschen des Flügelschlages einer neuen, besseren
Zeit wird allenthalben hörbar und bald, so hoffen wir,
breitet sie ihre Schwingen auch segnend und schirmend aus
über das stille, weltvergessene Aquileja!

Aus a l l e n E r d t h e i t e u.

A s i e u.
— Ein vom 8./20. Juli datirter Brief des Reisenden

Grombtschefski giebt Auskunft über die Thätigkeit desselben
während des Sommers. Am 9./21. Mai war er, um den
Ehikancn der chinesischen Behörden zu Kerija zu entgehen,
nach dem Hochland aufgebrochen. Der Aufstieg vollzog sich
unter sehr großen Schwierigkeiten im Thale des Flusses
Kurab, und es waren zur Beförderung des Gepäckes nicht
weniger als 75 Menschen und 69 Lastthiere erforderlich.
Hauptsächlich kam cs darauf an, so rasch als möglich vor
wärts zu gehen, um nicht von den Chinesen eingeholt und
gehemmt zu werden. So wurden denn ganze Tage auf dem
Marsche zugebracht, und erst spät am Abend Halt gemacht.

Infolgedessen gelangte die Expedition zu früh für die Jahres
zeit ans dem Hochplateau an. Hier war vom Frühlinge noch
nichts zu spüren, die Herrschaft des Winters noch ungebrochen,
bei Tage eine Kälte von 1 bis 40 C. und bei Nacht eine
solche bis zu 20° C.; fast täglich stellten sich nach Mittag
heftige Schneestürme ein. Nicht nur fehlte es au Futter für
die Thiere, sondern selbst an Wasser, da Eis und Schnee
noch nicht geschmolzen waren. Obwohl der Weg auf der
Höhe selbst für Wagen sich gangbar erwies, würde dennoch
ein Verkehr hier nur 21/2 Monate lang möglich sein, vom
Juli bis in den September. Bei solchem Stande der Dinge
war der Reisende schließlich genöthigt, wieder zur kaschgarischcu
Ebene hinabzusteigen, nachdem er wenigstens seine astrono
mischen Ortsbestimmungen noch mit denen des Obersten


